
MUSletter
Dezember 2021 We share Knowledge

Redaktion: Werner Widmer, redaktion@mus.ch  /  Sekretariat: Berglistrasse 6, 8703 Erlenbach  /  044 915 77 66  /  sekretariat@mus.ch

■Werner Widmer

Nun ist sie also vorbei, die ominöse Ab-
stimmung über die Änderung des Covid-
Gesetzes. Was haben wir uns nicht alles
anhören, ansehen und lesen müssen in
den letzten Monaten. Eine sehr laute Min-
derheit hat die Medien und Plakatwände
beherrscht wie ich das in den letzten Jahr-
zehnten nur selten erlebt habe. Als
schlimm empfand ich persönlich, dass ich
mit einigen Menschen, darunter auch
Software-Ingenieure, die ich bislang als
vernunftgesteuert kannte, plötzlich nicht
mehr vernünftig reden konnte. Mir schien,
als hätten sie die Bodenhaftung und den
Kontakt zur Realität verloren. Einige Leute
versuchten mich mit derart abstrusen Ver-
schwörungstheorien von ihrer Sichtweise
zu überzeugen, dass mir beinahe
schwindlig wurde. 
Es bleibt zu hoffen dass es uns in den

nächsten Monaten gelingt, die Spaltung
der Gesellschaft zu überwinden, Gräben
zuzuschütten und wieder vernünftig mit-
einander zu sprechen – auch wenn es im
Moment noch nicht danach aussieht.
Den pointiertesten Kommentar las ich

heute im Tages Anzeiger online. Da
schrieb eine Person namens G.Ziegler:

„Ich sehe meine Rechte nicht beschränkt oder bedroht.
Ich sehe mich bedroht durch Beschränkte und Rechte. Lie-
ber glaube ich Wissenschaftlern, die sich auch mal irren, als
Irren die glauben, sie seien Wissenschaftler.“
Dem ist nichts hinzuzufügen.

Ich war früher auch eher skeptisch ge-
genüber Impfungen, liess mir nur die al-
lernötigsten verabreichen. Bei Covid-19
war das anders. Da ich in den letzten drei
Monaten viel unterwegs war erwiesen
sich der Schutz durch die Impfung und
das Zertifikat als Segen. So konnte ich pro-
blemlos nach Deutschland, Frankreich,
Belgien, Luxemburg, England und zuletzt

in die Türkei einreisen und überall Meet-
ings, Veranstaltungen, Konzerte und Re-
staurants besuchen.

„Was treibt denn der in der Türkei?“,
werden sich jetzt vielleicht einige fragen.
Brauchte Erdogan einen neuen iMac?
Oder hatte er Probleme mit seinen Ser-
vern? Nichts von alledem. Ich machte
ganz einfach Ferien, gewöhnliche Badefe-
rien – im November. Der Sommer 2021
war mir einfach zu kurz, zu nass und zu
kalt gewesen. Deshalb musste ich vor der
dunklen, kalten Jahreszeit noch etwas
Sonne tanken. Und das ist in Alanya an der
Türkischen Riviera perfekt gelungen:
Zwölf Tage lang Sonne und meist wol-
kenloser Himmel bei 25 bis 28°, morgens
lesen am Pool, nachmittags faulenzen und
dösen am Strand, abends schlemmen.
Ich war zum ersten Mal in der Türkei

und positiv überrascht. Die Menschen
sind sehr freundlich, immer ein Lächeln im
Gesicht, und das trotz miserabler Wirt-
schaftslage und einer Inflation von 20%
(Januar bis Oktober 2021). Deshalb sind
alle Preise in Euro angeschrieben, wenn
man mit türkischer Lira bezahlt erntet
man ein eher müdes Lächeln. Die Men-
schen sind neugierig und gesprächsbereit,
auch wenn es mit den Sprachkenntnissen
nicht weit her ist, und ich kein Türkisch
spreche. Diskutieren kann man über fast
alles. Bei Fragen zu Politik oder Arbeitsbe-
dingungen stellt man rasch fest, dass die
Stimme leiser wird und der Blick des Ge-
genübers immer mal wieder zurück über
die Schulter geht. Und die Kurdenfrage
spricht man besser nicht an. Da kann das
Gespräch sehr emotional werden - oder
abrupt enden. Der türkische Geheim-
dienst hat seine Ohren angeblich überall.
Die Fotos in diesem MUSletter zeigen ein
paar Stationen meiner Reise. Die Abend-
stimmungen sind eindrücklich.    ■

LocalTalk online

Die beliebten Zoom Meetings im
Drei-Wochen-Rhythmus. Hier die
nächsten Anlässe.

Donnerstag 9. Dezember 2021
ab 18.45 Einwahl, ab 19 Uhr Vortrag.
Ort: Zuhause mit Zoom (Home-LT).

Thema: Mac OS 12 Monterey und M1 Chips
An diesem LT wird uns Anton Och-
senkühn, Autor und Buchverleger,
das  macOS 12 Monterey und die M1
Chips näher bringen. Anton ist jahre-
langer Apple User und hat schon ei-
nige Fachbücher über Apple
geschrieben. Das wird sicher ein
spannender Abend.

Freitag 31. Dezember 2021
ab 15.45 Einwahl
ab 16 Uhr Silvestertreffen.
Ort: Zuhause mit Zoom.

Thema: Silvestertreffen
Am Silvestertreffen plaudern wir ein-
fach über alles, was uns interessiert.
Über neu gekaufte Apple Produkte,
über sonstige Weihnachtsgeschenke
(Gadgets) und so weiter.

Wir freuen uns auf eine rege Teil-
nahme an diesen Veranstaltungen.

Ellen Kuchinka und Pit Hänger
Weitere Infos
http:/www.mus.ch/lt-basel
ekuchinka@mus.ch
pit.haenger@mus.ch

Editorial – von Abstimmung bis Türkei
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«Es gibt keine Mac-Viren!» – «Ich brauche mich
beim Mac nicht um Viren (und dem Schutz davor)
zu kümmern!» Solche Aussagen hört man immer
wieder, und vermutlich stimmt es sogar, dass es
kaum spezifische Mac-Viren gibt. Zumindest sind
mir bis heute keine solchen Ungeziefer in freier
Wildbahn begegnet.

■ Christian Buser

Allerdings ist diese Aussage nur die
halbe Wahrheit. Auch wenn die in Umlauf
befindlichen Viren einem Mac nicht viel
anhaben können, ist trotzdem Vorsicht
geboten. Unsere Mac sind keine von der
Aussenwelt abgeschotteten Systeme, son-

dern sie sind alle Teil
eines weltweiten Netz-
werks, genannt Inter-
net. Auch Programme
wie Excel, dessen Da-
teien mit Skripten ir-
gendwelche Befehle
ausführen können, stel-
len eine Gefahr dar. 
Viren können auf ver-

schiedenen Wegen auf
den Mac kommen – als
Mail-Anhänge oder als
Datei, die auf einem Da-
tenträger kommt und
die man unbedingt an-
schauen will. Auch
wenn es sich dabei um
Windows-Viren han-
delt, sind sie doch vor-
handen. Und wenn jetzt
jemand ein solches ver-
seuchtes Mail weiter-
schickt, wird das Unheil
beim Empfänger ange-
richtet. 
Ebenso besteht die Möglichkeit, dass

ein Mail-Anbieter eine sehr strenge Anti-
viren-Software auf seinem Server instal-
liert hat. Wenn da ein Virus-Mail
abgefangen wird kommt es vor, dass der
Absender (oder gleich die ganze Domain /
der Server, über den das Mail eingeliefert
wurde) gesperrt wird. 

Was also ist zu tun?
Wenn in einer Nachricht ein Dokument

angehängt ist von dem behauptet wird,
dass man es sich unbedingt anschauen
müsse, ist Vorsicht geboten. Und wenn
dann noch unwahrscheinliche Verspre-
chungen gemacht werden, sowieso. Sol-
che Mails löscht man mit Vorteil sofort. 
Dann gibt’s noch die Mails, bei denen

versucht wird, an die Anmeldedaten der
Empfänger zu kommen [1].  Das sind
natürlich keine Viren – aber sobald der Ab-
sender deine Anmeldedaten hat, kann er
über deine Mail-Adresse und den dazu
gehörenden Mailserver nach Belieben
Mails verschicken. Auch solche, die Viren
enthalten. Das wirft natürlich ein sehr
schlechtes Licht auf dich als rechtmässi-

gen Inhaber der Mail-Adresse. 
Manche Webseiten melden dir auch

einen Virenbefall, obwohl gar keiner vor-
liegt. Dabei handelt es sich immer um so-
genannte «Scareware»-Seiten [2] – Seiten,
die Leuten Angst einjagen möchten. Dann
wird der Download (gegen Bezahlung)
einer Software empfohlen, die den Com-
puter zu reinigen verspricht. Allerdings
wird da nicht wirklich etwas gereinigt,
sondern nur das Bankkonto des Benutzers
erleichtert. Und manche dieser Pro-
gramme richten dann auf dem Computer
wirklichen Schaden an. 
Natürlich kann man auch auf dem Mac

eine Antiviren-Software installieren. Aber
meist genügt es, den gesunden Men-
schenverstand einzusetzen. ■

Viren sind auf dem Mac kein Thema – wirklich?

Typisches Phishing E-Mail. Geliefert wird nichts –aber rasch ist man geliefert.

Mit solchen Fake-Webseiten wird man dazu
verleitet, unnütze, teure Apps zu kaufen oder
Schadsoftware aufs iPhone zu laden.

[1] <https://de.wikipedia.org/wiki/Phishing> 
Ebenso gefährlich ist die Verwendung unsi-
cherer Passwörter, die leicht erraten werden
können. Siehe dazu auch 
<https://nordpass.com/de/most-common-
passwords-list/>

[2] <https://de.wikipedia.org/wiki/Scareware> 
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Wer gerne Radiosender auf einem Apple „iDevice“
hören möchte, kann selbstverständlich eine App
seines bevorzugten Senders laden. Aber für jeden
Sender extra eine App installieren – geht’s noch?

■ Christian Buser

Mit der App „Swiss Radioplayer“ [1] gibt
es zwar eine App, mit der die meisten Sen-
der aus der Schweiz gehört werden kön-
nen – aber eben nicht alle. Und Sender aus
dem Ausland sind natürlich auch nicht
vertreten. 
Als Lösung bietet sich die App

„FStream“ [2] an. Die App ist ziemlich spar-
tanisch gehalten und kommt mit nur
einem vorinstallierten Sender: FIP, ein Mu-
siksender von Radio France. Alle anderen
gewünschten Sender muss man selber
einrichten – aber das funktioniert ziemlich
einfach. Man tippt auf „Favorites“ und
dann „add favorite“. Eingeben muss man
dann den Sendernamen und die Adresse
des Streams, fertig. Natürlich ist das mit
einem iPhone ziemlich mühsam – aber

man kann die Eingaben auch vom Com-
puter aus machen, wenn iPhone/iPad im
gleichen (W)LAN sind wie der Mac. Dazu
ruft man im Browser die Adresse des
iPhone auf, in meinem
Fall war das die Adresse
172.26.8.135:8080 (diese
wird in FStream ange-
zeigt). Natürlich brauchts
da einen Benutzernamen
und ein Passwort; vorein-
gestellt ist admin / admin
– je nach Sicherheitsbe-
dürfnis kann man Benut-
zername und Passwort
ändern oder auch aus-
schalten. So lässt sich
jeder Sender bequem
über die Computer-Ta-
statur eingeben oder
auch löschen. 

Wenn man die Sender
ordnen möchte ist das
am einfachsten auf dem
iPhone/iPad möglich: Auf
„Favorites“ tippen, dann
auf „Edit“ und einfach
den die Sender an die
richtige Stelle in der Liste
ziehen. 

Bisher ist es nicht mög-
lich, eine Senderliste
vom iPad zum iPhone zu
kopieren, auf meine

Frage an den Autor hat er geantwortet:
„Not for now. It’s a feature I should imple-
ment.“ Die Antwort kam übrigens bereits
am nächsten Tag.        ■

Radio hören mit iPhone oder iPad

Einstellungen fürs Web Management.

FStream Web Management.

Sender verschieben oder löschen auf dem iDevice.

[1] https://apps.apple.com/ch/app/swiss-radioplayer/id1429819627
[2] https://apps.apple.com/de/app/fstream/id289892007



Dezember  2021 Nostalgie – vor 32 Jahren                                                    4



Dezember  2021 Nostalgie – vor 32 Jahren                                                    5



Dezember  2021 Nostalgie – vor 32 Jahren                                                    6



MUSletter
iPhone Bilder im November We share Knowledge

7
MACINTOSH
USERS
SWITZERLAND

R

Blick auf den Fluss Manavgat und das Dorf Sinanhoca im westlichen Taurusgebirge, Türkei.
Alle Bilder in diesem MUSletter aufgenommen mit dem iPhone 8, November 2021. © W. A Widmer, Erlenbach.

Gebetsraum der Moschee (links) und alte Dorfschule in Belenalan. Dieses Bergdorf soll als Freilichtmuseum eingerichtet werden.
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Hauptgebetsraum der Fatih-Moschee in Avsallar.
Aufnahme mit dem iPhone 8, November 2021. 

© W. A Widmer, Erlenbach.
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Blick vom Balkon des Hotelzimmers in Avsallar auf den Sonnenuntergang.
Strandkatzen räkeln sich am Hotelstrand, am liebsten auf meinem Badetuch.
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iPhone Bilder im November We share Knowledge

Und immer wieder Abendstimmmungen auf dem Balkon – jeden Abend anders, jeden Abend traumhaft schön.


